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1961 zahlte sich der Kampf für eine Kanti aus
Vor 60 Jahren wurde die Kantonsschule Baden gegründet. Gross war zuvor der Widerstand in Aarau, das einen Bedeutungsverlust als kantonale Bildungshauptstadt fürchtete.

Stetiges Wachstum auf
kompaktem Campus
Die Kantonsschule entstand auf den ehemaligen
Spitaläckern – entworfen hat sie Architekt Fritz Haller.

Architektur Die fünf ersten Bauten auf
den ehemaligen Spitaläckern aus dem
Jahr 1963 stehen längst unter Schutz.
Entworfen hat sie Architekt Fritz Hal-
ler (1924–2012), ein Vertreter der «So-
lothurner Schule», in Sichtbackstein
und Glas. Das zugrunde liegende Bau-
kastensystem basiert auf Quadra-
ten mit einer Seitenlänge von acht Me-
tern und kennt die Gebäudegrössen
«mini», «midi» und «maxi». Gross-
zügige Treppen und Fenster signalisie-
ren den Aufbruch des Wirtschaftsauf-
schwungs nach dem Zweiten Welt-
krieg.

ModulsystemalsVorbild für
ZofingenundBrugg
Es kommt immer wieder vor, dass Stu-
dierende der Architektur mit feuchten
Augen in den «Hallerbauten» foto-
grafieren und ihre Hände andächtig in
den zwergenhaften Lavabos unter der
Wandtafel waschen. Trotz einer gründ-
lichen Renovation wirkt die ungenü-
gende Wärmedämmung nach, die vor
der Ölkrise ein Fremdwort war.

Mit der Erweiterung von 1978 um drei
Gebäude verliess der Kanton Aargau
den Hallerschen Masterplan und such-
te nach kostengünstigem Schulraum.
Im gleichen Modulsystem entstanden
Schulbauten in Zofingen und Brugg.
Obwohl nach der Jahrtausendwende
mit der Sanierung eine Aufstockung er-
folgte, kam die Kantonsschule Baden
nicht um zwei provisorische Bauten he-
rum.

ZusätzlichesGebäude für2027
geplant
Unterdessen ist für 2027 ein zusätzli-
ches Gebäude an der Schönaustrasse
in Sicht. Dort sollen dereinst Mathe-
matik, Informatik, Naturwissenschaf-
ten und Technik vermittelt werden.
Zum Raumprogramm gehört auch eine
Doppelsporthalle im Untergeschoss,
alles in allem ausgelegt für nicht we-
niger als 66 Schulklassen. Das neue
Schulhaus orientiert sich in seiner
Form wiederum an Fritz Hallers Arbeit
und rundet den kompakten Campus
gegen Osten ab. (pze)
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Brand in Schulhaus: Ambulanz
brachte drei Kinder ins Spital
Ein Werkraum im Schulhaus Margeläcker in Wettingen fing Feuer.

Wettingen Ausgebrochen war
der Brand am Dienstagnachmit-
tag im Untergeschoss des Schul-
hauses an der Margelstrasse in
Wettingen, wie die Kantonspoli-
zei Aargau am Mittwoch mitteil-
te. Im dortigen Werkraum fan-
den Sägearbeiten mit Holz statt,
als um 16 Uhr plötzlich dichter
Qualm aus der Absauganlage
drang. Dieser breitete sich rasch
im Schulhaus aus.

Die im Schulhaus anwesen-
den Schülerinnen und Schüler
sowie die Lehrpersonen bega-
ben sich umgehend ins Freie.
Die alarmierte Feuerwehr konn-
te den Brand rasch löschen und
damit die weitere Ausbreitung
des Feuers verhindern. Beim
Verlassen des Gebäudes atme-
ten jedoch viele der Kinder
Rauch ein und klagten über Be-
schwerden.

Fünf Ambulanzen unter-
suchten in der Folge über 30

vom Brand betroffene Personen.
Drei von ihnen wurden mit An-
zeichen einer leichten Rauch-
vergiftung ins Spital gebracht.
Der Brand konnte durch die
Feuerwehr rasch gelöscht wer-

den. Der Rauch richtete im
Schulhaus indessen beträchtli-
chen Schaden an. Die Kantons-
polizei Aargau hat ihre Ermitt-
lungen nach der genauen Brand-
ursache aufgenommen. (az)

Konzert nach zwei Jahren
Der Wettinger Singkreis konnte wegen Corona lange nicht live
proben. Am Freitag treten sie zum ersten Mal wieder auf.

Wettingen Chorleiter Jonas
Ehrler ist konzentriert bei der
Sache: Er dirigiert, korrigiert
und lobt das Orchester und den
Chor, der in der Klosterkirche
Wettingen die Generalprobe
durchführt. «Es ist ein schwieri-
ges Werk, das wir uns ausge-
sucht haben, weil viele verschie-
dene Elemente zusammen-
passen müssen», sagt Ehrler.
Das Stück heisst «Saint Nico-
las» und ist eine Kantate des bri-
tischen Komponisten Benjamin
Britten aus dem Jahre 1948.

Doch nicht nur das Stück for-
dert den Laienchor dieses Jahr
heraus. Es ist auch das erste Mal,
dass seit der Coronapandemie
wieder ein Konzert durch-
geführt wird. Chöre standen im
Verdacht, besondere Treiber der
Pandemie zu sein, Liveproben
waren verboten. Also sah sich
der Wettinger Singkreis ge-
zwungen, online zu singen. Im
April konnten dann wieder Pro-
ben vor Ort stattfinden, aller-
dings nur mit Masken. Merkt
man das jetzt bei der Qualität
des Gesangs? «Wir waren sehr
verunsichert wegen der Online-
proben, sind jetzt aber sehr er-
leichtert und überrascht, dass es
doch so gut funktioniert», sagt
ein Sänger bei der Probe.

NurdieHälftedesChors
wirdauftreten
Anders als sonst ist es dennoch.
Der grösste Unterschied: Der
Chor ist nur halb so gross wie
normal. «Vielen Mitgliedern
war die Situation doch zu unsi-
cher, oder sie fühlten sich durch
die Onlineproben nicht genü-
gend vorbereitet», sagt Ehrler.
Aktuell hat es also nur 30 statt
60 Sängerinnen und Sänger.
Zum Glück seien aber auch bei
der dezimierten Anzahl alle
wichtigen stimmlichen Kompo-
nenten vorhanden.

Am Freitag um 20 Uhr findet
nun das erste Konzert in der
Klosterkirche Wettingen statt,
am Sonntag um 17 Uhr ein wei-
teres in der reformierten Kir-
che Baden. Der Vorverkauf sei
schwieriger gewesen als sonst:
«Ich glaube, die Leute sind nach
wie vor vorsichtig wegen Coro-
na», sagt Ehrler. Der Chor hofft
dennoch auf ein möglichst gros-
ses Publikum: «Es ist ein grosses
finanzielles Risiko, aber es ist

zurzeit unglaublich wichtig, wei-
terzumachen und wieder aufzu-
treten.» Für den Konzertbesuch
ist ein Corona-Zertifikat nötig,
denn seit dem 13. September gilt
die Pflicht auch für Chorkonzer-
te. Und wie ist die Stimmung
nach einer solch langen Kon-
zertpause? «Ich freue mich sehr
und auch im Chor sind alle sehr
motiviert», sagt Ehrler.

Zara Zatti

Der Wettinger Singkreis, als Corona noch kein Thema war: hier 2015
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Im Schulhaus Margeläcker brach ein Feuer aus. Archivbild: Alex Spichale
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